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Sechs Schulen aus allen Sprachregionen erhalten in Zürich den Schweizer Schulpreis 

Die Zürcher Schule Schülerdub 
Nordstrasse und die Sekundar­
schule Peterrnoos in Buchs 
gehen seit Jahren eigene Wege. 
Jetzt werden sie geehrt. 

wbt. - Ganz unumstritten war der 
Schweizer Schulpreis bei seiner erst­
maligen Verleihung im Jahr 2013 nicht. 
Wichtige Akteure wie der Dachverband 
Lehrerinnen und Lehrer Schweiz 
(LCH) hielten sich abseits. Jetzt, bei der 
zweiten Auflage, ist es den Initianten 
um das von Emst Buschor, Carolina 
Müller-Mõhl und Christian Haltner prã­
sidierte Forum Bildung gelungen, ne­
ben dem LCH auch noch andere Ver­
bãnde, darunter jenen der Schweizer 

. Schulleitungen, ins Boot zu holen. Da­
. für ist die angekündigte Zusammen­
arbeit mit der Fifa bei der Preisverlei­
hung gescheitert. 

Die von Sandra Studer moderierte 
Feier fand deshalb am Mittwoch in der 
Pãdagogischen Hochschule Zürich statt. · 
Dere n· scheidender Rektor Walter Bir­
cher übemahm als Prãsident de r Jury di t~ 
Rolle des Laudators. '[ertretungen von 

zwõlf als Finalistinnen ausgewãhlten . 
Schulen lauschten seinen Worten. Diese 
galten zwei Berufsschulen aus Genf un d 
Zug, drei Priinarschulen aus Luzem, 
Zürich und Maloja und der Buchser 
Sekundarschule Petermoos. Sie teilen · 
sich das Preisgeld von 120 000 Franken. 
Gymnasien fehlten unter den Finalisten. 
Der erstmals verliehene Preis für früh­
kindliche Bi.i.dung ging an die Aarauer · 
IGndertagesstãtte Zwãrglihuus. 

Beeindruckt haben die Jury Schulen, 
die seit Jahren ihre eigenen Wege gehen 
und sich mit den Verãnderúngen . in 
ihrem Umfeld alctiv auseinandersetzen. 
So ist die kleine Bergeller Scuola ele­
mentare bilingue in Maloja mit ihren 
zurzeit 15 Schülem aus der N o t entstan­
den, überhaupt überleben zu ki:innen. 
Mit einem stark individualisierenden, 
beide in der Region prãsenten Sprachen 
nebeneinander einsetzenden Unterricht 
und einer familiãren Atmosphãre hat sie 
sich nach anfãnglicher Skepsis im Um­
feld etablieren kõnnen. 

Beide Preistrãger aus Zürich sind 
schon vor Jahren im Rahmen des 
Zürcher Projekts «Schulen lemen von 
Schulen» für ihren Pioniergeist ausge­
zeichnet worden. Die Furttaler Sekun-
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darschule Petermoos setzt seit 2009 auf 
Lemateliers und hat dieses Konzept 
seither - auch durch Vemetzung mit 
ãhill.ichen Schulen im In- und Ausland­
mit Erfolg weiterentwickel t. Rund einen 
Drittel der Schulzeit verbringen Schüler 
und Schülerinnen in den Lernlandschaf­
ten; alle haben ihren eigenen Arbeits­
platz. Viel wert wird auf die soziale Ein­
bindung und die Übernahme von Ver­
antwortung durch die Schüler gelf?gt. 

Die Stadtzürcher Schule Schülerclub 
Nordstrasse will jeder Schülerin und 
jedem Schüler trotz unterschiedlichen 
Voraussetzungen Erfolge vermitteln. 
Das tut sie seit 2004 in ausschliesslich 
altersdurchmischten Klassen und einem 
Unterricht, der in hohem Masse indivi­
dualisiert ist. Einmal wõchentlich kon­
nen die Schüler mcht nur frei wãhlen, 
womit sie sich beschãftigen wollen, son­
dem auch in welchem Umfeld sie das 
tun wollen - ob selbstãndig in ruhiger 
Atmosphãre, mit Unterstützung durch 
Lehrkrãfte oder gar in einem «Allerlei­
raum», in_ dem man auch einmal einfach 
spielen darf. Es geht um die gemeinsarne 
Gestaltung eines «Lebensraums Schu­
le», in dem die Leistungsorientierung 
aber durchaus Platz hat. 
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ner Verhaftung mindestens 4,8 Kilo­
gramm reines Kokain verkauft und da­
bei mindestens eine halbe Million Fran­
ken erwirtschaftet zu ha ben. Er forderte 
eine Freiheitsstrafe von 12 Jahren. Auf­
grund des Reinheitsgehaltes müsse sich 
der Mann in einer hohen Hierarchie­
stufe befunden haben. 

IN KÜRZE 

i~wangen gegen Fusion 
mit Sprreitenbach 
v6. · Trotz gemeinsamer S-Bahn-Halte­
stelle werden Killwangen und Spreiten­
bach auch künftig getrennte Wege 
gehen. Zwar sprach sich die Gemeinde­
versammlung Spreitenbach am Diens­
tag für das Fusionsprojekt aus, am 
gleichen Abend votierten jedoch die 
Stimmberechtigten von Killwangen 
dagegen. Damit ist ein Zusammen­
schlussvertrag vom Tisch, der in den 
letzten vier Jahren vorbereitet wurde. 

Kurrzes Gastspie~ 
im Kantonsrrat 
vo. · Im Frühling schaffte die Schliere­
mer FDP-Stadtrãtin Bea Krebs den 
Sprung ins Kantonsparlament, nun tritt 
sie per Ende Jahr bereits wieder zurück. 
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der Hinderung einer Amtsb 
wegen des Fluchtversuchs bei < 

haftung wurde der Drogenhanc 
gesprochen. Das sei eine nicht s 
Selbstbegünstigung gewesen. 

Urteil DG150161 vom 2. 12. 2015, no1 
rechtskraftíg. 

Gemãss «Limmattaler. ZeituJ 
schwert ihre Weiterbildung zu 
stufenlehrerin das doppelte p 
Engagement. Nachrücken Vlrird 
Romer, IGnobetreiber und Prãsi' 
Dietiker FDP-Gemeinderatsfral 

Drrei Vedetzte bei Kol!i 
mit Postauto in Bülach 

fbi. · Bei einer Kollision zwische 
Lieferwagen und einem Postm 
am Dienstagabend in Bülach dn 
nen zum Teil schwer verletzt 
Laut Mitteilung der Kantor 
Zürich war der 22-jãhrige Len 
Lieferwagens um 17 Uhr 30 
Badenerstrasse in Richtung H61 
ren, als der Wagen beim Abbie 
einem Postauto zusammenstie 
Postauto war vortrittsberechtig 
Unfall wurde der 22-Jãhrige sch 
letzt, seine 21-jãhrige Beifahre 
sich leichte Blessuren zu. Beide 
ins Spital gebracht. Ein Busp 
stürzte und musste ebenfalls ins 


